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Narnia-Darsteller Moseley
sehnt sich nach erwachseneren Rollen

Nach seiner Rolle als Hochkönig Peter in
den beiden Fantasy-Filmen „Der König
von Narnia“ und „Prinz Kaspian von Nar-
nia“ hofft der Schauspieler William Mose-
ley auf erwachsenere Rollen. „Ich habe
das Gefühl, dass
ich die Rolle als
Peter ausgereizt
habe. Ich bin jetzt
bereit für neue He-
rausforderungen“,
sagte Moseley in
einem Interview.
Die Dreharbeiten
zu Narnia habe er
aber sehr genos-
sen: „Das war wirk-
lich bislang die auf-
regendste Erfah-
rung meines Le-
bens!“ Ein neues
Filmprojekt hat der 21-Jährige bereits in
Aussicht. Die Schauspielerei ist für ihn
sein Traumberuf, seit er zehn Jahre alt ist.
Was hat ihm an „Narnia“ so besonders gut
gefallen hat? „Als Kind habe ich Ritter ge-
liebt. Ich habe immer den Film ,Brave-
heart‘ gesehen und mir gewünscht, eines
Tages auch so etwas zu machen.“ Foto: dpa

Die Bühne geht vor
LINDENBERG / TECKLENBURG Thomas Klotz brennt förmlich für das Musical

Nach dem Abschluss der
Folkwang-Hochschule läuft

es für den Siegerländer
rund. Er spielt die

Hauptrolle in „Footloose“.

zel ■ Mit ungefähr 14 hat er „Starlight
Express“ gesehen und sich gefragt: „Wie
wird man Musicaldarsteller?“ Dass er ein
musisches Talent hat und „Emotionen, die
irgendwie raus wollen“, hat Thomas Klotz
schon länger geahnt, aber nach dieser Ini-
tialzündung hat er sich auf den Weg ge-
macht, der nur ein Ziel hatte: die Bühne.
Im Berufsinformationszentrum habe man
ihm zunächst „Herrenschneider“ oder
„Gärtner“ empfohlen, aber ein Be-
rater unterstützte ihn dann
doch in seinen Plänen. Sei-
ne Tanzausbildung er-

hielt der 1980 in Kreuztal geborene und in
Lindenberg aufgewachsene Künstler in
der Ballettschule Carrasz in Siegen. „Ich
verdanke Hans Carrasz sehr viel“, sagt
Klotz, denn der Ballettmeister habe ihn
umsonst mittrainieren lassen, unter der
Voraussetzung, dass er an den Aufführun-
gen der Ballettschule teilnimmt. „Meine
Familie – ich habe drei Geschwister – hätte
sich das sonst nicht leisten können“, sagt
er.

Ebenso wie wichtig wie sein Tanzlehrer
war Thomas Klotz sein ebenfalls inzwi-

schen verstorbener Ge-
sangslehrer Chris-

toph Latos, Gitar-
rendozent an der
Uni in Siegen, bei
dem der Schüler ab
16 Jahren „für
einen kleinen
Preis“ Gesangsun-
terricht nehmen
konnte. Die Schule
besuchte Thomas
Klotz zunächst in
Büschergrund,
dann das Ev. Gym-
nasium, aber zum
Abitur kam es

nicht mehr, weil
der sehr

jun-

ge Mann mit 17 die Aufnahmeprüfung in
Tanz, Gesang und Schauspiel an der re-

nommierten Folkwang-Hochschule in
Essen bestand! Mit einer bescheinig-

ten „exzeptionellen Spitzenbega-
bung“ konnte Thomas Klotz mit ge-

rade mal 18 Jahren das Studium
beginnen und sogar den Wehr-

dienst umgehen, um seine Aus-
bildung zu machen.

Klar war ihm von Anfang
an: „Wenn ich diese Aufnah-

meprüfung bestehe, wird
sich mein Leben komplett

ändern.“ Die Arbeit war
hart, aber Thomas Klotz

war es gewohnt, hart
für sein Ziel zu arbei-

ten. „Ich habe viel ge-
weint“, erinnert er

sich an die erste
Zeit in Essen. Die

Lehrer hätten
die Schüler
(Klotz war mit

Abstand der Jüngste in seinem Jahrgang)
bewusst den Tränen nahe gebracht, um sie
abzuhärten. Besonders das Fach Schau-
spiel hat den Schüler eingeschüchtert,
denn da ist allein mit hartem Training wie
beim Tanz nichts zu machen. Da braucht
es Ehrlichkeit, Offenheit und Persönlich-
keit. Im Abschlussjahr – Thomas Klotz hat-
te bereits ein Engagement für „Tanz der
Vampire“ in Stuttgart“ in der Tasche – ist
dann der Knoten geplatzt: „Ich war so lo-
cker, so entspannt, und habe die Spielfreu-
de entdeckt.“ Die Note 1,3 im Fach Schau-
spiel war der Lohn.

Bereits im Studium wirkte der Freu-
denberger bei Musicals mit: bei „Evita“ in
Bad Hersfeld und „Cabaret“ im Capitol-
Theater Düsseldorf. In der Folkwang-Ab-
schlussproduktion habe ihn der künstleri-
sche Leiter aus Stuttgart gesehen und ihn
haben wollen. Klotz spielte die Zweitbeset-
zung des Alfred in Polanskis „Tanz der
Vampire“ und war Teil des Ensembles.
2003 war Schluss in Stuttgart, „man hat
immer nur Jahresverträge“, erklärt Tho-
mas Klotz. Dann wieder Vorsingen, -tan-
zen, -sprechen in so genannten „Auditi-
ons“. Es folgten „Mamma Mia“ und „Dirty
Dancing“ (Europa-Premiere – „ein Riesen-
hype!“) in Hamburg. Hier hat Thomas Klotz
auch seinen ersten Wohnsitz. Eine Über-
raschung war es für ihn, als er für „Super-
star“ Alexander Klaws kurzfristig als Al-
fred im Berliner „Tanz der Vampire“ ein-
springen durfte. Hin ging es mit dem Zug,
um 20.15 Uhr war er im Theater, um 20.30
Uhr begann die Show. „Ich habe wie in
Trance gespielt, ein unglaubliches Erleb-
nis.“ Zwei Monate hat Klotz Alexander
Klaws in Berlin ersetzt.

In nur vier Wochen hat er auf der Frei-
lichtbühne Tecklenburg „Footloose“ ge-
probt. In dem Musical nach dem Tanzfilm
aus den 80ern spielt er die Hauptrolle des
Ren. Morgen ist Premiere, das Stück läuft
bis zum 6. September.

Auch wenn der Musicaldarsteller mit
eigenem Fanclub („Das schmeichelt mir
sehr.“) Galas und kleine TV-Auftritte gerne
absolviert und schon eine kleine Szene in
der ARD-Serie „Verbotene Liebe“ hatte,
sagt er über Auftritte abseits der Bühne:
„Man hat nicht das Gefühl, dass man Kunst
macht. Ich brauche das Publikum und vor
allem die Musik.“

Da muss auch das Private zurückste-
cken. Die Hochzeit seiner Schwester oder
den 80. Geburtstag seiner Oma konnte der
Musicaldarsteller nicht besuchen – die
Bühne geht vor. Seine Familie hat dafür
Verständnis. „Ein Showausfall ist das letz-
te, was passieren darf“, sagt Thomas Klotz,
auch wenn er „nur“ als Zweitbesetzung pa-
rat steht: „Das ist wie bei einem Arzt in
Bereitschaft.“ (Internet: www.thomas-
klotz.de; www.buehne-tecklenburg.de)

Freiberg und Krah betreten „Neuland“
Die beiden Siegener Künstlerinnen rücken in den „Seh-Container“ nach

sz/zel Siegen. Andrea Freiberg und Sil-
ke Krah sind ab sofort Teilnehmerinnen
am Kunstprojekt „Seh-Container“. Die bei-
den Siegener Künstlerinnen hatten sich
offiziell um die Teilnahme an dem Projekt
für die Kulturregion Südwestfalen bewor-
ben. Die Jury, die zu Jahresbeginn die
Künstler auswählte, setzte Freiberg und
Krah auf Platz 5 – aber nur vier Übersee-
container sind von Künstlern aus Südwest-
falen zu bespielen. Sie werden vom 1. Sep-
tember bis 1. Oktober von Menden über
Hagen und Siegen nach Iserlohn transpor-
tiert und sind jeweils für eine Woche öf-
fentlich zugänglich (wir berichteten).

Nun sind Christiane Heller und Jette
Flügge aus Gevelsberg und Hemer aus

dem vom Land Nordrhein-Westfalen geför-
derte Projekt ausgestiegen. „Beide Künst-
lerinnen konnten oder wollten die gefor-
derte überwiegende Anwesenheit wäh-
rend der Aktion für uns unerwartet nicht
mehr leisten“, heißt es von offizieller Seite
aus Menden, wo das Projekt koordiniert
wird. Da die beiden Künstlerinnen aus Sie-
gen beim „Ranking“ auf Platz 5 gelandet
seien, stellten sie mehr als nur einen Er-
satz dar. „Uns ist schon klar, dass man da-
für einen großen Teil an Zeit aufbringen
muss“, sagte gestern Silke Krah auf Nach-
frage, „aber wir sind ja zu zweit und kön-
nen uns eventuell bei der Betreuung etwa
von Schulklassen abwechseln.“ Für ihren
„Seh-Container“ erarbeiteten Freiberg

und Krah ein Konzept mit dem Namen
„Neuland“, ein Bodenrelief aus Wachs.
Fünf Zentimeter hoch wird die Schicht aus
950 Litern Paraffin und Stearin sein, mit
der das Duo den Boden des Containers
ausgießen will. „Neuland“ wird hier im
Wortsinn betreten und erschaffen – an ver-
schiedenen Orten als Spuren all derer, die
sich an der Schaffung von „Neuland“ betei-
ligen. Das weiche Material, das flächenfül-
lend aufgebracht wird, ist begehbar und
verformbar. Die Besucher können in die
Oberfläche des Wachsreliefs zeichnen, rit-
zen, schnitzen oder sie mit eigener Kör-
perwärme formen.

„Neuland“ schafft so bildhafte Kommu-
nikationsformen, wie sie an Baumrinden,
Parkbänken, Schultischen, Toilettenwän-
den und öffentlichen Denkmalen zu finden
sind – flüchtig, aber auch dauerhaft. Im
verfestigten Zustand wird das plastische
Material zum Bildträger einer interakti-
ven Landschaft aus individuellen Signets,
Handlungsspuren, Abdrücken, Symbolen,
Schriftzügen und Zeichnungen. „Das Pro-
jekt versteht sich als ein Unikat authenti-
scher Begegnungen“, heißt es in der Be-
schreibung. Im Dialog zwischen Material,
Werkzeug, Gestik und Identität nehme je-
der Teilnehmer Kontakt zu den anderen
auf. Die Arbeit wird schriftlich und visuell
festgehalten, das Wachsbild im Anschluss
in einzelne Bildausschnitte zerlegt und
der Öffentlichkeit vorgestellt.

Die Seh-Container mit Arbeiten der
Künstlergruppe N-E-S-T (Werdohl und
Neuenrade), Ina-Marie Schmidt (in Siegen
geboren, jetzt wohnhaft in Hamburg), Hei-
ke Demleitner (Hagen) und eben Silke
Krah und Andrea Freiberg machen vom
17. bis 23. September auf dem Platz am
Unteren Schloss in Siegen Station.

„Prinz Kaspian von Narnia“:
Göttlicher Beistand statt eigener Stärke
Narnia ist in Aufruhr. Die Telmarer haben
die Herrschaft übernommen, und König
Miraz knechtet das Land. Die meisten Fa-
belwesen sind verschwunden: Die Zauber-
tiere, die tanzenden Bäume und vor allem
Aslan, der mächtige Löwe. Peter, Susan,
Edmund und Lucy Pevensie erkennen ihr
früheres Reich kaum wieder, als sie aus
dem Weltkriegs-London auf magische
Weise dorthin gelangen, gerufen von
Prinz Kaspian. Mit ihrer Hilfe will der
rechtmäßige Thronerbe seinen Onkel Mi-
raz stürzen. Im Vertrauen auf den göttli-
chen Beistand Aslans nimmt es die kleine
Truppe mit der riesigen Streitkraft der
Telmarer auf. „Die Chroniken von Narnia:
Prinz Kaspian von Narnia“ nennt sich der
zweite Teil der aufwendigen Fantasy-Ver-
filmung nach den berühmten Büchern
von Clive S. Lewis. Einen Großteil seiner
Spannung bezieht der schnell geschnitte-
ne Film aus den üppig ausgestatten und
blutigen Schlachtenszenen, deren Wir-
kung die dramatische Filmmusik noch er-
höht. Die von Andrew Adamson insze-
nierte 144 Minuten lange Geschichte ist
wesentlich düsterer als der erste Teil „Der
König von Narnia“, der weltweit mehr als
745 Millionen US-Dollar einspielte. Wäh-
rend Kaspian (Ben Barnes – „Der Sternen-
wanderer“) an seinen Umsturzplänen ge-
gen Miraz (Sergio Castellito – „Bella Mar-
tha“) feilt, leiden die Pevensies unter ih-
rem tristen Londoner Alltag. Doch dann
ereilt sie der Ruf des magischen Horns
aus Narnia. Wenig später finden sie sich
an einem traumhaften Strand wieder.
1300 Jahre sind nach Zeitrechnung der
Narnier vergangen, seitdem die vier da-
maligen Herrscher ihr Land verlassen
hatten. Vieles kommt ihnen bekannt vor,
doch die Magie ist verschwunden.
Schmerzhaft müssen sie lernen, dass ihr
Traumland nicht mehr so existiert, wie sie
es in Erinnerung hatten – ein Abschied

von der Wunderwelt der Kindheit. Doch
auch die Kinder selbst haben sich verän-
dert. Der einstige Hochkönig Peter
kämpft mit widerstreitenden Gefühlen.
Dass Kaspian nun König werden will und
sich in Susan verliebt, macht ihm schwer
zu schaffen. „Er ist nicht mehr so ein net-
ter Kerl; er ist kein selbstloser Prototyp
eines Helden, er ist ein selbstgerechter
Anti-Held“, beschreibt William Moseley
seine Rolle. Anna Popplewell gefällt be-
sonders, dass sie als Susan kämpferischer
sein durfte. „Sie kann hervorragend mit
Pfeil und Bogen umgehen, sie ist sehr fä-
hig und schlau, und alle mussten mithel-
fen, um mit ihrer lächerlich kleinen Ar-
mee die Telmarer zu besiegen“, sagt die
Schauspielerin. Tapfer schlagen sich auch
Skandar Keynes und Georgie Henley, die
schon im ersten Teil Edmund und Lucy
spielten. Faszinierend sind vor allem die
Technik und die Ausstattung des in Neu-
seeland, Polen, Prag und Slowenien ge-
drehten Films. Beeindruckende Effekte
und Computeranimationen etwa von As-
lan, der Maus Riepischiep und dem spre-
chenden Dachs Trüffeljäger machen den
Streifen zu einem optischen Erlebnis.
Über die Schwächen des Drehbuchs kann
die aufwendige Machart aber nicht hin-
wegtäuschen. Fotos: dpa

Die Siegener Künstlerinnen Silke Krah (links) und Andrea Freiberg nehmen an dem südwest-
fälischen Kunstprojekt „Seh-Container“ teil. Für ihre Arbeit „Neuland“ wollen sie ihren
Container mit Wachs ausgießen, in dem die Besucher Spuren hinterlassen können. Fotos: ASK
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CineMen: Dark Knight 20. August
Der Vorverkauf hat begonnen!

Ihr Kinoprogramm vom 31. 7. – 6. 8. 2008

14.30,
16.30,
17.00,
19.45,
20.15;
Fr./Sa.
auch
22.15,
23.00
Do./So./
Di. auch
13.15
Uhr

Die Chroniken von Narnia 2 I FSK ab 12 J. I 14.30, 16.30, 17.00,
19.45, 20.15; Fr./Sa. auch 22.15, 23.00; Do./So./Di. auch 13.15 Uhr 
Akte X - Jenseits der Wahrheit I FSK ab 16 J. I 20.15;
Fr./Sa. auch 22.45 Uhr 
Superhero Movie I FSK ab 12 J. I 15.30, 17.45; 20.30;
Fr./Sa. auch 22.45; Do./So./Di. auch 12.30 Uhr 
Freche Mädchen I FSK ab 0 J. I 15.15, 17.30, (außer So./Mo.);
Do./So./Di. auch 13.00 Uhr
Get Smart I FSK ab 12 J. I 17.15, 19.45 Uhr, (außer Mi.)
Mamma Mia! I FSK ab 0 J. I 14.30, 17.00, 20.30 Uhr;
Fr./Sa. auch 23.00 Uhr
Hancock I FSK ab 12 J. I 15.30, 17.45, 20.00 Uhr 
Fr./Sa. auch 22.45 Uhr
Kung Fu Panda I FSK ab 6 J. I 14.45, 17.15, 18.00, 20.00 Uhr
(außer Mi.); Do./So./Di. auch 12.45 Uhr
All the Boys love Mandy Lane I FSK ab 18 J. I nur Sa. 22.15 Uhr
Bank Job I FSK ab 12 J. I nur Sa. 22.15 Uhr
Die Insel der Abenteuer I FSK ab 6 J. I tägl. 15.00 Uhr
The Happening I FSK ab 16 J. I nur Fr 22.15 Uhr
Sex and the City I FSK ab 12 J. I tägl. 19.30 Uhr, (außer Mo./Mi.)
Indiana Jones 4 I FSK ab 12 J. I nur Fr. 22.15 Uhr
Urmel voll in Fahrt I FSK ab 0 J. I nur Do./So./Di. 13.15 Uhr
Sommer I FSK ab 6 J. I Do. 12.45 u. 14.45 Uhr; So./Di. nur 12.45 Uhr 
Daddy ohne Plan I FSK ab 0 J. I nur Do./Di. 12.30 Uhr
Die Welle I FSK ab 12 J. I nur Do./So./Di. 13.15 Uhr
Horton hört ein Hu! I FSK ab 0 J. I nur Do./So./Di. 12.30 Uhr

Vorpremiere: Die Mumie 3 - Das Grabmal I 
FSK ab 12 J. I So. 20.00, 20.30 Uhr

KinderKinoKlub: Ice Age 2 I
FSK ab 0 J. I Fr.–Mi. 15.00; So. auch 12.30 Uhr 
(nur 3,- e/ermäßigt nur 2,- e)

CineExtra: Caramel I 
FSK ab 12 J. I So. 17.30; Mo. 17.30, 20.00 Uhr 
(nur 5,- e)

CineSneak: FSK ab 16 J. I Mi. 20.30 Uhr

Prinz Kaspian von Narnia
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